
Als wünschenswerte Erschwernisse werden solche Lernaktivitäten verstanden, die das Lernen 

subjektiv erschweren, aber objektiv zu längerem Behalten und besserem Verständnis der gelernten 

Inhalte führen (Bjork, 1994). In der kognitiven Gedächtnispsychologie werden solche 

wünschenswerten Erschwernisse schon seit mehreren Jahrzehnten intensiv beforscht und haben sich 

verlässlich in Laborstudien nachweisen lassen. 

Im Mittelpunkt meiner Dissertation steht der sogenannte Testungseffekt, welcher den 

wünschenswerten Erschwernissen zugerechnet werden kann. Der Testungseffekt besagt, dass das 

Abrufen von gelernten Information, meist in Form von Übungstests wirksamer für das langfristige 

Behalten ist als das wiederholte Lernen dieser Informationen. Der Testungseffekt lässt sich verlässlich 

in Laborstudien nachweisen (Metaanalysen von Adesope, Trevisan, & Sundararajan, 2017; Phelps, 

2012; Rowland, 2014) und lässt sich ebenfalls verlässlich auf reale Lernsettings anwenden 

(Metaanalysen von Adesope et al., 2017; Bangert-Drowns, Kulik, & Kulik, 1991; Schwieren, 

Barenberg, & Dutke, 2017). Auf der Grundlage der empirischen Befunde raten 

Kognitionspsychologen zum Einsatz des Testungseffekts in realen Lernsituationen (Dunlosky & 

Rawson, 2015; Dunlosky, Rawson, Marsh, Nathan, & Willingham, 2013; Dunn, Saville, Baker, & 

Marek, 2013) um Lernprozesse zu optimieren. 

In der Hochschullehre lassen sich bereits viele Anwendungsmöglichkeiten des Testungseffekts finden. 

So werden beispielsweise (elektronische) Karteikarten und Clicker-Fragen in herkömmlichen Kursen 

(Caldwell, 2007; Golding, Wasarhaley, & Fletcher, 2012; Mayer et al., 2009; Wissman, Rawson, & Pyc, 

2012) und Übungstests in sogenannten massive open online courses (MOOC, Chauhan, 2017) 

eingesetzt.  

Es kann also angenommen werden, dass der Testungseffekt in der Hochschullehre effektiv ist und in 

einigen Bereichen bereits eingesetzt wird. Es bleiben allerdings einige offene Fragen. Erstens ist 

unklar, welche Faktoren die Effektivität des Testungseffekts beeinflussen. Denkbar sind hier Faktoren 

seitens des Lerners wie beispielsweise der Wissensstand und die empfundene Schwierigkeit des 

Tests sowie Faktoren seitens der Tests wie beispielsweise Feedback über die Richtigkeit der 

Antworten oder die Schwierigkeit der Fragen. Zweitens könnte der Einsatz des Testungseffekts durch 

die Anwendung geeigneter Techniken noch effizienter gestaltet werden. 

Der Fokus meiner aktuellen Forschung liegt daher auf Möglichkeiten, den Einsatz des Testungseffekts 

in der Hochschullehre effektiver und effizienter zu gestalten. Untersucht werden hierbei vor allem 

Studierende in realen Lernsituationen indem diese verschiedenen Übungen als Nachbereitung 

tatsächlicher Lehrveranstaltungen absolvieren. Gemessen wird die Behaltensleistung der im Studium 

vermittelten Inhalte, wodurch sich eine hohe praktische Relevanz ergibt.  
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